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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22* Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Der Conrier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen: Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung Ritter-
ſtraße, ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creu tz' ſchen Buchhandlung (Brei

teweg Nr. 156).
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Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

V 404. Halle, Sonntag den 31. Auguſt. (Zweite Ausgabe.) 1851.

Jnhalt: Sitzung der Stadtverordneten. Deutſchland (Berlin, Düſſeldorf, Sigmaringen, München.) Frankreich
(Paris.) Belgien (Brüſſel.) Jtalieniſche Staaten (Turin, Rom, Florenz.) Dänemark (Kopenhagen.) Schweden und
Norwegen (Stockholm.) Provinzielles (Privatkorreſpondenzen aus Naumburg und Köſen.) Locales. Vermiſchtes. Han-
delsnachrichten. Fahrplan der Halliſchen Eiſenbahnen.

Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den Iſten September, Nachmittags 2 Uhr.

1) Straßenreinigung auf den Kommunalſtellen.
2) Verlicitirung des Oelbedarfs zur Stadterleuchtung.
3) Projekt zur Errichtung eines Jnſtituts für das Studium

der Muſik.
4) Erhöhung eines Etatstitels.
5) Antwort des Miniſteriums wegen der Zahlung an das

Fräuleinſtift.

Deutſchland.
Berlin, den 30. Auguſt. Die mannigfachen Vorbereitun-

gen, welche in dem von JJ. MM. dem König und der Köni-
gin bewohnten Flügel des hieſigen Königlichen Schloſſes ſeit ei
niger Zeit getroffen werden, laſſen ſchließen, daß JJ. MM.
während des nächſten Winters einige Zeit hier verweilen

werden. (Sp. Z.)Wie verlautet, hat das Kammergericht die Beſchwerde
des Herrn Harkort gegen die Verweiſung ſeines Prozeſſes vor
eine Gerichtsdeputation für begründet erachtet. Die Verhand-
lung wegen des „Bürger und Bauernbriefes“ würde demnach
vor dem Schwurgericht ſtattfinden. (C. B.)

Berlin, den 28. Auguſt. Die von mehreren Blättern ver
breiteten Gerüchte, daß der Miniſter des Jnnern, Herr von
Weſtphalen, geſonnen ſei, binnen Kurzem von ſeinem wichtigen
Poſten zurückzutreten, erweiſen ſich als völlig grundlos. Herr
von Weſtphalen hat auf der jetzigen Badereiſe ſeine vordem
etwas angegriffene Geſundheit weſentlich geſtärkt, und wird aus
Geſundheitsrückſichten ſeine Stelle nicht niederlegen. Auf der
andern Seite hat der Miniſter aber gerade die gewichtigſten po
litiſchen Gründe, mit den von ihm eingeleiteten gewichtigen Maß-
nahmen ſelbſt vor die Kammern zu gehen und deren Vertretung

vor denſelben zu übernehmen. Unter ſolchen Umſtänden ſteht
mithin nicht zu befürchten, daß Herr von Weſtphalen vor der
Kammerſeſſion ſeinen Rücktritt nehmen werde. (M. C.)

Düſſeldorf, den 28. Auguſt. Heute Morgen verbreitete
ſich hier das Gerücht, der Hauptredakteur der „Kölniſchen Zei
tung,“ Herr Brüggemann, ſei aus Köln polizeilich ausgewieſen.
Es darf gegen dieſes Grücht einfach angeführt werden, daß der
ſelbe, mit Angabe ſeines Domizils in Köln, auch die neueſte
Nummer der Kölniſchen Zeitung“ noch als verantvwortlicher
Redakteur gezeichnet hat. Ob aber nicht irgend ein Wechſel in
der Redaction noch bevorſteht, iſt eine andere Frage. Einſt-
weilen wenigſtens zeichnet außer ihm bereits Herr Dr. Kruſe
„in Stellvertretung.“

Am 24. Auguſt verweilte in Düſſeldorf eine ſehr intereſſante
Perſönlichkeit, die ihrer ſeltſamen Erſcheinung wegen viel Aufſe-
hen machte. Es war nämlich ein vornehmer Neger, Baron de
Ramau, Handelsminiſter Sr. Majeſtät Fauſtin's I., Kaiſers von
Hayti, der auf einer Geſchäftsreiſe nach Paris und London be-
griffen war. Durch ein Handlungshaus in Guatemala, deſſen
Beſitzer ein geborner Elberfelder iſt, war er veranlaßt, einen
Theil von Deutſchland zu beſuchen, und reiſte von Düſſeldorf
aus nach Hamburg, um daſelbſt Geſchäfts Verbindungen anzu
knüpfen. Herr de Rameau erwies ſich als ein durchaus wiſſen
ſchaftlich gebildeter Mann, der franzöſiſchen Sprache vollkommen
mächtig, und mit den europäiſchen Verhältniſſen beſſer vertraut,
als man hätte erwarten ſollen. An ſeiner äußeren Erſcheinung
war es beſonders auffallend, daß er, obgleich zur echten Neger
race gehörend, einen ſtarken Bart trug das kurze wollige Haupt
haar, die tiefſchwarze Hautfarbe und die Geſichtsbildung dagegen
verriethen die äthiopiſche Abkunft.

Sigmaringen, den 25. Auguſt. Eine halbe Meile ober-
halb Sigmaringen liegt an den Ufern der Donau das Luſtſchloß
Jnzighofen, da wo jene eines der eigenthümlich ſchönſten Fel-
ſenthäler durchbricht. Mehrere hundert Fuß hohe, ſteile Felſen,



die an manchen Stellen ſenkrecht anſteigen, an anderen wild
zerriſſene Höhlen und Seitenſchluchten bilden, umſchließen ein
Thal, daß die Donau durchſtrömt, entweder über Felsblöcke da
hin ſtürzend oder kleine ſtille Seen, umgeben von grünen Matten,
bildend. Se. Majeſtät beabſichtigten, die ſchönſten Stellen
jenes Thales zu beſuchen und fuhren nach 6 Uhr von Sigma-
ringen über Laitz nach Jnzighofen, überall von den Landbewoh-
nern mit freudigen Zurufen begrüßt. Der Vorplatz mit dem
Schloß in Jnzighofen war in einer der Umgebung ſehr gut an-
gepaßten Weiſe mit Blumen c. dekorirt. Se. Majeſtät mach-
ten einen längeren Spaziergang durch den Park und geruhten
dann, den Thee unter einem nach allen Seiten zu offenen Zelte
einzunehmen, das von den zahlreich verſammelten Landbewohnern
umgeben wurde, die mit anſtandsvoller, aber unbefangener Hei-
terkeit ſich um daſſelbe gruppirten. Ein milder, warmer Som-
merabend, wie er nur ſelten in den hochgelegenen, wilden Felſeu-
thälern der obern Donau vorkommt, begünſtigte die Feier dieſes
ländlichen Feſtes. Beim Eintritt der Dunkelheit leuchteten das
ganze Donauthal hinab bis weit hinter Sigmaringen auf allen
Höhen und vorſpringenden Felſen Freudenfeuer.

Ein Fackelzug, veranſtaltet von den Bürgern von Jnzig-
hofen nahte dem Zelt, und umgeben von dieſen, beſuchten
Se. Majeſtät noch mehrere Punkte des Donauthales, die in
einer ganz eigenthümlich ſchönen Art beleuchtet wurden. Na
mentlich fiel eine ſteile Felswand, auf deren Spitze ein Kreuz,
ſehr gut ins Auge, ebenſo eine Kapelle auf hoher Felſenſpitze.
Der Königl. Namenszug in koloſſalen Dimenſionen glänzte auf
einer der freundlichen Donauwieſen, die, wenn je hinieden
Elfen und Nymphen Verſammlungen hielten, beſtimmt ihr lieb-
ſter und ſchönſter Aufenthaltsort war. Als Se. Majeſtät das
Ufer der Donau erreichten, überſtrömte ein roſa Licht die ganze
Umgebung; die hohen Felſen und ſchönen Baumgruppen ſpie-
gelten ſich in den klaren Fluten des Stromes, auf dem er-
leuchtete und bekränzte Barken dahin fuhren. Se. Majeſtät
wurden durch den Geſang eines Männer-Chors an den Ufern
der Donau willkommen geheißen, die nun auch zu den preußi-
ſchen Flüſſen zählt. Gegen 8 Uhr begaben Sich Se. Maje-
ſtät nach Sigmaringen zurück, wie es ſchien ſehr befriedigt
durch das Geſehene und auch dadurch, daß die Landbewohner
ſich der Allerhöchſten Perſon ehrfurchtsvoll aber möglichſt zu
nahen ſuchten, um, wie ſie ſich äußerten, ihren König recht zu
ſchauen, auch jederzeit ihre Freude an dem heutigen Tag durch
Lebe hoch! ausſprachen, wenn Se. Majeſtät Sich einer Gruppe

derſelben näherte. (Pr. Z.)München, den 28. Auguſt. Ein Regierungserlaß vom 21.
Auguſt ertheilt den einzelnen Polizeibehörden in Franken die
ernſtliche Weiſung, „das Treiben der deutſch- katholiſchen
Wanderprediger, wo immer ſie im Regierungsbezirke erſchei
nen ſollten, der ſtrengſten Beaufſichtigung zu unterſtellen, und
ſobald ſich der mindeſte Grund zur Beanſtandung vom Stand-
punkte der Fremdenpolizei ergeben ſollte, ſofort den beſtehenden
Vorſchriften gemäß zu verfahren.“ (D. A. Z3.)

Frankreich.
Paris, Donnerſtag den 28. Auguſt, 8 Uhr Abends. Der

ſage rnth der Seine Jnferieure hat folgenden Beſchluß ge
apt

Dolmetſcher der Bedürfniſſe und der Wünſche der Bevöl
kerungen, die er repräſentirt; überzeugt, daß die Harmonie
zwiſchen den großen Staatsgewalten und die Stabilität der Re
gierung die einzigen Mittel ſind, um Frankreich ſein Wohlerge
hen im Jnnern wieder zu geben und ſeine Macht im Aus-
lande zu erhalten in Anbetracht des Artikels 111 der Verfaſ

e

ſung drückt der Generalrath auf die energiſchſte Weiſe den Wunſch
aus, daß die Verfaſſung dem genannten Art. 111 gemäß revi
dirt werde.

Außer dieſem Generalrgthe haben erſt zwei bis jetzt Wünſche
für die Verfaſſungs Reviſion erlaſſen. (K. Z.)

Paris, den 27. Auguſt. Geſtern wurden zum Andenken
des Todestages von Ludwig Philipp faſt in allen hieſigen Kir-

chen Seelenmeſſen geleſen, denen zahlreiche Andächtige beiwohn-
ten. Das Gericht erſter Jnſtanz hat heute in der Klagſache
Lemulier's gegen Forcade und Virmaitre ſeinen Ausſpruch ge
fällt. Forcade iſt von der Klage entbunden worden bezüglich
Virmaitre's hat ſich das Gericht für inkompetent erklärt und
Lemulier, der in ſämmtliche Proceßkoſten verurtheilt ward, an-
heimgegeben, ſich an einen höheren Gerichtshof zu wenden.
Der neue Biſchof von Arras, Pariſis, hat dieſer Tage in die
Hände des päpſtlichen Nuncius den vorgeſchriebenen Eid gelei-
ſtet. Die Einnahmen unſerer 14 Eiſenbahnlinien haben vom

1. Januar bis 19. Auguſt 45,832,265 Fr. oder über 4 Mill.
Fr. mehr betragen, als in den nämlichen Zeitraume des vorigen
Jahres. Unter der Ueberſchrift: „Die Geſetzlichkeit“ ent-
hält der „Conſtitutionnel“ einen langen Artikel, worin er die
Nothwendigkeit einer Reviſion der Verfaſſung oder, falls dieſe
nicht zu erlangen ſei, einer Berufung an das Volk zu beweiſen
ſucht, die nach ſeiner Behauptung vollkommen geſetzlich ſein
würde. Die Hinderniſſe, welche einer befriedigenden Löſung
der Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage ſich entgenſtellen,
ſchreibt der „Conſtitutionnel“ einem Theile der Orleaniſten
zu. Zu Fontainebleau fand man geſtern auf dem Platze vor
dem Juſtizgebäude eine ungeheure weiße Fahne mit der geſtick
ten Jnſchrift: „Es lebe Heinrich V.!“ aufgepflanzt. Die Po-
lizei, welche ſie gleich wegnehmen ließ, ſpürt den Urhebern die
ſer legitimiſtiſchen Kundgebung nach. Ueber die Organiſation
der neuen Polizei Präfektur in Lyon erfährt man, daß dort,
während es bisher nur 82 PolizeiSergeanten gab, künftig
350 Polizei Angeſtellte, die Jnſpectoren, Brigadiers und 45
geheime Agenten eingerechnet, in Thätigkeit ſein werden. (K. Z.)

Belgien.
Brüſſel, den 28. Auguſt. Mit dem Telegraphen iſt die

Kunde eingetroffen, daß geſtern Morgen der Bruder des Königs,
der Herzog Ferdinand von SachſenCoburgCohary zu Wien mit
Tode abgegangen iſt.

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 25. Auguſt. Die „Gazzetta piemonteſe“ bringt

ein königliches Dekret, die Bedingungen über die Anleihe von
3,600,000 Pfd. St. mit dem Bankhauſe Hambro betreffend.
Dieſes Blatt bemerkt, Graf Gallina habe die Anfrage, ob Meſ
ſaros nach Turin kommen könne, einfach an den Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten geſchickt, ohne dieſelbe zu unter-

ſtützen. (Tel. Dep.)Rom, den 22. Auguſt. Antonelli iſt von Eeccano nach

Paris abgereiſt. (Tel. Dep.)Florenz, den 25. Auguſt. Ein großherzogliches Dekret
verbietet Almanache und Volkskatechismen 2e. zu drucken, zu ver

kaufen und auszutheilen. (Tel. Dep.)
Dänemark.

Kopenhagen, den 27. Auguſt. Der Altonger Zeitung
wurde neulich von hier über das Reſultat der ſtattgefundenen
Staatsraths Berathungen über das Notabeln Projekt unter An
derem geſchrieben „Nur dies kann als verbürgt angeſehen wer
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den, daß im Miniſterium eine Minorität ſehr feſt einer eben ſo
feſten Majorität, Karl Moltke an der Spitze der ketzteren, ge
genüberſteht; die eine fußt auf dem von der Majorität der No-
kabeln angenommenen Projekte, die andere macht vom Stand-
punkte des vormärzlichen Geſammtſtaates ihre Forderungen gel-
tend.“ Nach dem, was ich aus guter Quelle vernehme,
dürfte dieſe Mittheilung wenigſtens als ungenau zu bezeichnen
ſein. Jm Allgemeinen ſoll nämlich im Miniſterium hinſichtlich
des Notabeln- Entwurfs gar keine Majorität beſtehen oder aus
den Staatsraths- Berathungen hervorgegangen ſein, vielmehr eine
bunte Miſchung von Majoritäten und Minoritäten, indem die
Majorität bei einer Frage wiederum bei der andern ſich in eine
Minorität verwandelt, und eine abſolute Majorität ſomit gar
nicht vorhanden iſt. Schon aus dieſem Grunde würden die
Berathungen des Staatsrathes über die Organiſation der Mo-
narchie nicht als beendigt betrachtet werden können, da es doch
zu irgend einem beſtimmten Reſultate kommen muß. Wie ich
höre, werden die Berathungen demnächſt auch wieder beginnen,
zu welchem Zwecke der Graf ReventlowCriminil hier am Sonn-
tage über acht Tage wieder erwartet wird. Zu gleicher Zeit
wird auch der auswärtige Miniſter, Kammerherr v. Reedtz, von
Jütland, wohin er geſtern abreiſte, hier wieder eintreffen.

Es ſcheint nicht un wahrſcheinlich zu ſein, daß das in
Kopenhagen getroffene einſeitige Abkommen über die Succeſ-
ſion des Prinzen Chriſtian von Glücksburg auf dem däni-
ſchen Throne keinen einzigen wahrhaften Beifall bei irgend
einer der Großmächte gefunden hat. Wenigſtens verlautet
aus oldenburgiſchen Mittheilungen, daß man dort das Ver-
fahren des großherzoglichen Hauſes, bei deſſen entſchiedener Ver
weigerung ſeiner Einwilligung in jenes Arrangement, für
vollkommen im Einverſtändniß mit politiſchen Eröffnungen von
den wichtigſten Seiten her betrachtet. Von dorther wird auch
die Anſicht mitgetheilt, daß es den Dänen überhaupt ſchwer ge
lingen möchte, die Succeſſionsfrage vor einſtiger Erledigung des
Thrones zur Entſcheidung zu bringen. Die Mächte ſchei-
nen vielmehr den Gegenſtand für die Zeiten einer allſeitig
größeren Ruhe aufzuſparen, oder für den Augenblick, wo er
wirklich ſchon eine brennende Frage“ geworden ſein wird.

(Sp. 3.)

Schweden und Norwegen.
Stockholm, den 20. Auguſt. Jm verſtärkten Staatsaus-

ſchuß ſind die demſelben übertragenen Budgetfragen ſämmtlich
zu Gunſten der Regierung entſchieden worden. Unter Anderem:

zur Einrichtung des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin
161,508. Thlr. B. 2) zur Anſchaffung neuer Gewehre 200,000
Thlr. B. 3) ebenfalls 50,000 Thlr. B. außer den ſchon von
den Ständen bewilligten 75,000 Thlr. B. zur Serbeg der

(K.Feſtungen.

Provvinzielles.
Naumburg, den 29. Auguſt. Das diesjährige Mann-

ſchießen unſeres uniformirten Bürgerſchützen Corps begann am
Vormittag des 25. d. M. mit dem Auszuge nach der Vogel
wieſe und war an den beiden erſten Tagen vom Wetter begün-
ſtigt. Heute Vormittag fand der Einzug des Königs bei hei-
term Himmel ſtatt. Der Bürgermeiſter unſerer Stadt, Herr
Raſch, welcher zur Stärkung ſeiner Geſundheit ſeit einiger Zeit in
Köſen ſich aufhält, war von einem der beſten hieſigen Schützen,
Herrn Spediteur Otto, zum König geſchoſſen worden und war
heute hierher gekommen, um durch perſönliche Betheiligung am
Schützenfeſte als Bürgerfreund ſich zu zeigen. Hunderte von
Schauluſtigen hatten ſich gegen Abend auf der Vogelwieſe ver

ſammelt, um die Polonaiſe, welche nach der Königstafel in
üblicher Weiſe hier getanzt und von heiterm Himmel begünſtigt
wurde, zu ſehen und die Freuden des SchützenKorps zu thei-
len. Am 2. September um 12 Uhr wird Uhlich wegen einer
halliſchen Anklage vor hieſigem Appellations Gericht ſtehen.

Köſen, Ende Auguſt. Unſere diesjährige Badeliſte weiſt
bisjetzt 390 Nummern mit 1250 Perſonen nach. Die in der
letzten Woche dieſes Monats eingetretene unfreundliche Witte-
rung hat viele Beſucher unſeres Thales veranlaßt, in die Hei
math zurückzukehren.

Locales.
Halle, den 30. Auguſt. Auf den Allerhöchſten Wunſch J.

M. der Königin ſind im ganzen Umfange der Monarchie ſtati-
ſtiſche Nachrichten über die daſelbſt beſtehenden Kinderbewahr-
anſtalten geſammelt worden, denen Jhre Majeſtät eine beſondere
Fürſorge widmet. Was die hierſelbſt beſtehenden derartigen
Anſtalten betrifft, ſo hören wir, daß die Kinderbewahranſtalt
Nr. I. täglich etwa 100, die Anſtalt Nr. II. täglich etwa 60

Kinder aufnimmt. (N. H. Z.)
Vermiſchtes.

Jn dem Kryſtall-Palaſte in London findet ſich auch ein
Kurioſum, deſſen Gebrauch denen beſonders anzuempfehlen wäre,
die mehr den guten Willen als die Kraft haben, zeitig genug
aufzuſtehen: ein Bett mit einer daneben ſtehenden Uhr. Nimmt
man ſich nun vor dem Einſchlafen die Mühe, die Uhr auf den
Zeitpunkt zu ſtellen, wo man am Morgen aufzuſtehen gedenkt, ſo
fällt zur Minute das Bett dermaßen auseinander, daß man auf
ſeine beiden Füße zu ſtehen kommt, und an ein Weiterſchlafen
kaum mehr zu denken iſt. Ein grober, aber wirkſamer Me-
chanismus!

Handels- Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Halle, den 30. Auguſt.
Weizen 1 Thlr. 20 Sgr. Pf. bis 1 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf.

Roggen 1 260 bis 1 26 3Gerſte 1 2 bis 1 6 3Hafer 27 6 bis 6Bitterfeld, den 23. Auguſt.
Weizen 1 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. bis 2 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf.

Roggen 1 26 3 bis 2 ZuGerſte 1 6 bis 1Hafer 27 6 Vis 1 4 7 3Weißenfels, den 28. Auguſt
Weizen 1 Thlr. 24 Sgr. Pf. bis 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

Koggen 24 Pis 25 u.Gerſte 1 T Dis 1 2Hafer 1 4 6, bis 1 2 6s J —7Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Marie Wolff und Kaufmann W. Riehle

(Magdeburg). rauh cGetraut: Königl. Ober Einfahrer Ottiliä und Alexan-
drine Ottiliä geb. Schütz e (Halberſtadt J.

Geboren: F. F. Stüber, eine Tochter (Magdeburg).
Geſtorben: Wundarzt D. Rehling roppenſtädt).

Könglicher SalinenFactor Herrmann Theodor Biack s
(Koeſen).
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Bekanntmachungen.
Taubſtummen- Anſtalt. Jn der Buchhandlung des Waiſenhau- F. Eine Schmiede, z

Donnerſtag den 4. September, von Mor ſes in Halle iſt zu haben: V e e wie
ens 10 bis 12 und Nachmittags von 3 G. S Kundſchaft verſehen, iſt gegendis 6 Uhr, findet im Anſtalts Lokale die N äh z S ch ule 1000 Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen.

Ausſtellung der diesjährigen Verlooſungs oder grundliche Anweiſung in allen nur mog-
gegenſtände ſtatt, wozu die hochgeehrken lichen Säumen, Näthen der Waäſche, Tapif
Damen des Frauenvereins, ſo wie alle ſerie und Spitzenſtiche, Damaſtſtopfen Zu-hochgeehrten Intereſſenten der Anſtalt er ſchneiden der weißen Waſche u. ſ. w. Von n Ein Haus in ſchoöner Lage,

gebenſt eingeladen Ron de 7 Charlotte Leander. Se r T gegen u Thlr.
Sgr. ſind bei Herrn Kaufmann Kitzin is 1 Anzahlung zu verkaufen.n tet 5 in der Anſtalt los. Heſt Preis 1 Thlr A. Linn, Lucke Nr. 1386 in Halle.

Einzeln: 1. und 2. Heft a 21 Sgr.September an zu haben. Unter 603 Loo- dſen ſind 216 Gewinne und 387 Nieten. 3. Heft à 5 Beſtes Hamb. Rauch-Halle, den 29. Auguſt 1851. 4. und 5. Heft a 33/, S fleiſch, Weſtph. Schin-
Klotz. 6. und 7. Heft (1 Doppelheft) 71/2 und abgekocht, ſo wie prima8. und 9. Heft (1 Doppelheft) 10 Schweizer holl, Süßmilchs-

j Dieſes Werkchen, welches mit mehr als gerRebhühner 120 Abbildungen und Muſſttern verſehen iſt, und echten Limburger Sahnen
e c IIkaufe auch in dieſem Jahre und zahle bei bietet einen vollſtandigen Lehr-Curſus im Nahen Käſe empfing

Capitalien von verſchiedener
W Große ſind auszuleihen.

W

W

W

friſcher, großer Waare ſtets die höchſten Preiſe. nd macht, bei e einb ger geringen Kennt- 9Julius Kramm, niß, jede weitere Hülfe beim Erlernen dieſer Carl umm,
gr. Steinſtr., Nr. 85. Branche unnöthig. Mochten doch die geehr- gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

ten Eltern und Pfleger die große Nutzlichkeitdieſes Werkchens änſchen, 5 bedenken daß Friſche fette Mecklenburger
Concert im Paradies durch die Anſchaffung deſſelben mancher Tha- Butter offerirt billigſt

Dienſtag den 2. September. An ler, welche beſondere Lehrſtunden koſten wur JS fang Abends 7 Uhr. Wittig. den, erſpart wird. Carl Kramm.C
e

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn- Züge und voſten in Halle.

Abg. nan r 44, 7*, 84 U. Morg., 114* U. Vorm. 24, 44 U. Nachm. 8 U. Abds. Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr. II. Kl. 18
Ank. von eIpzg 64, 84* U. Morg., 124 U. Mitt., 44, 64 U. Nachm., 74*, 114 U. Abds. Sgr. III. Kl. 11 Sgr.

Abg. nach M i b 84* U. Morg., 125 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. e I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl.Ank. von aLg e urg 7* U. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 114 U. Vorm., 24 U. Nachm., 8 U. Abds. J 1 Thlr. 16 Sgr., III. Kl. 29 Sgr.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen, Gr. Weißandt Niemberg u, Gröbers an.

Abg. nach n 65 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.An von Berlin uhr Morg., 21 uhr Nachm. s Uhr v. I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr. III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach B. t 9* Uhr Morgens, 25 Uhr Nachm., 64* Uhr Abends. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr.,
Ank. von rIur 63 U. Morg., 114* U. Vorm., 44 U. Nachm., 75* U. Abds. in 1 Tage hin und zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg. nach 5, 9* U. Morg., 25 U. Nchm., 64* U. Ab. (übern. in Erfurt. I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.Ank. von Eisenach 11 u. Vormittags, 44 U. Nachmittags, 77* u. Abends in 1 Tage hin und zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr', III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach 5, 9* U. Morg. 64* U. Abds. (übern. in Erfurt. xCassel e e d n Lieder e See Hm. Kl. 8Whlr. 25Sgr., II. Kl. 5Whir. 5Sgr. 6Pf., III. Kl. 3 Thir. 24 Sgr.

Abg. nach 5 U. Morgens, 65* U. Abends (übernachtet in Erfurt). Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit PerAnk. von F I ankfurt d. M. 114* U. Bern (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Kachn:) ſonenbeförderung.

Abgehende Poſten. Bitterfeld: Täglich, 1 Uhr Nachm. Cönnern: Täglich, 7 Uhr Abends. Eisleben: Täglich, 4 Uhr Nachm.
Löbejün: (Perſonenpoſt) Dienſtag Donnerſtag, Sonnabend 4 Uhr Nachm. (Botenpoſt) Sonntag, Montag Mittwoch, Freitag, Nachm. 4 Uhr.
Nordhauſen Täglich, früh 10 Uhr und Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr. Schraplau: Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, 4 Uhr Nachm.

Wettin Täglich Abends 7 Uhr. Botengänge nach dem platten Lande, täglich excl. Sonntags, früh 6 Uhr.

Ankommende Poſten. Bitterfeld: Täglich 8 Uhr Vorm. Cönnern Täglich, früh 8 Uhr. Eisleben Täglich, früh 104 Uhr.
Löbejün (Perſonenpoſt) Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, früh 74 Uhr (Botenpoſt) Sonntag, Montag, Mittwoch, Freitag, früh 74 Uhr. Nord
hauſen: Täglich, 4 Uhr Morgens und 5 Uhr Abends. Schrapiau: Dienſtag, Donnerſtag Sonnabend Sonntag früh um 9 Uhr. Wettin
Täglich, früh um 8 Uhr.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckeret.)
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